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Jonathan Stollberg, Jan Strohdei-
cher, Rouven Verheyen,
Leonhard Voss, Noah Weber,
Yannick Weber, Aaron Weihmann,
Steffen Winkler, Sina Wollenweber,
Jacqueline Woydak, Felix Zolthoff
und Jan Ole Zülsdorf. � Foto: K. Fi-
scher

ckel, Anastasia Riske, Fabian Risse,
Felix Rocholl, Maurice-Philippe
Rost, Marie Salomon, Jakob
Schneider, Kira Schölpert,
Miriam Scholz, Lena Schrieck,
Aileen Schulte, Franziska Schulte,
Judith Schumacher, Noemi Schwol-
le, Mara Spiekenheuer, Kai Staud,

Ladwig, Lars Litzenberger, Lennard
Lötte, Gina Lückenkemper, Martin
Mersch, Lisa-Sophie Michel, Lasse
Nitschmann, Maja Nyhuis, Wencke
Osinski, Daniil Petuh, Dominik
Pfingsten, Raphael Podema,
Sören Poelmann, Carolin Pollag,
Insa Prünte, Marcel Pytlik, Lara Re-

kapp, Leonard Heimann, Nora Heis-
ler, Janika Heitbreder, Emelie Hell-
mich, Lars Hoferichter, Tim Höl-
scher, Hannes Hüttemann, Janis
Karl, Lisa Keil, Samuel Klassen,
Nils Klaus, Jana Klausdeinken, Lena
Kolb, Franziska Kreis, Katharina
Kron, Justus Kümper, Maximilian

hoff, Marlene Einerhand,
Edgar Emm, Caroline Evers, Tobias
Felix, Niklas Fischer, Caroline Förs-
ter, Jan Philipp Fortowski, Max Jen-
drik Frittgen, Andrea Garner, Tama-
ra Goldbach, Kristin-Maria Gös-
mann, Claudia Gradowski, Dennis
Gradowski, Jan Hamers, Birte Haut-

Katrin Ademmer, Jan Ake Philip
Baumann, Katharina Baumgarten,
Kim Behrning, Marius Brand, Fran-
ziska Brusis, Oriana Busch, Timo
Certa, Jannik Dieckmann, Janis
Dietz, Maximilian Dittrich, Katja
Drerup, Pamela Dudek, Jan Philipp
Dürr, Aaron Eickhoff, Oliver Eick-

Die Schulzeit gehört der Vergan-
genheit an und die Zukunft liegt
vor ihnen: Mit dem Abitur-Zeugnis
in der Tasche haben die Abiturien-
ten des Conrad-von-Soest-Gymna-
siums jetzt ihren Abschluss gefei-
ert. Die Reifeprüfung bestanden
haben:

Abitur am Conrad-von-Soest-Gymnasium

Fünf Klassen auf einmal verabschiedet
Fusion der Förderschulen bescherte vielen Jugendlichen an der Clarenbachschule noch große Veränderungen im letzten Schuljahr

KREIS SOEST � Nach der im
vergangenen Jahr vollzoge-
nen Fusion von vier Förder-
schulen mit dem Schwer-
punkt Lernen zu einer gab es
aktuell an der Clarenbach-

Schule sechs Zehner-Klassen.
56 Jugendliche feierten jetzt
ihren Schulabschluss, rund
20 von ihnen waren nur noch
für ihr letztes Schuljahr auf
eine neue Schule gekommen.

„Sie haben sich alle sehr gut
auf die Situation eingelassen
und sich prima eingelebt“ bi-
lanzierte Schulleiterin Gudu-
la Schneider jetzt. Immerhin
mussten sich die Jugendli-

chen für ein Jahr noch an ei-
nen neuen Schulweg, neue
Lehrer und Mitschüler ge-
wöhnen.

„Wir gehen auf Reisen“ war
jetzt das Motto der Feier zur
Entlassung. Nach einem öku-
menischen Gottesdienst in
der Johanneskirche stand
dann die Abschlussfeier mit
Schulband und vielen ande-
ren schönen Schülerbeiträ-
gen und feierlicher Übergabe
der Zeugnisse auf dem Pro-
gramm des letzten Schulta-
ges.

Ihre Abschlusszeugnisse er-
hielten:

Klasse Aa: Salvatore Bua, Ka-
dra El Ahmad, Lisa-Marie
Jahnke, Fabian Jolk, Kimberly
Ludwig, Alihan Okumus, Alli-
ah Jamaine Reinicke, Daniel
Reipöhler, Friedrich Sievers.

Klasse Ab: Marco Aydogdi,
Cenk Ergin, Miriam Hannig,
Bastian Jolk, Jesenthan Ku-
mareswaran, Sancho Lagerin,
Brian Adam Nadaraja, Aylin
Panksy, Kevin Riedel, Peter
Johann Schütte.

Klasse O3: Tobias Barth, Bar-
cu Büyün, Angelika Ekkert,
Michael Satkunaraja.

Klasse O5: Nico Bornowski,
Lukas Chmielnik, Lukas El-
bers, Tobias Kahr, Naemi Köp-
pen, Lena Korf, Maurice Meie-

rotte, Mirco Niedergeth-
mann, Nico Wessinghage.

Klasse O6: Lucas Böhme,
Malte Frenssen, Andreas
Gejdeling, Marius Heiner-
mann, Myriam Menzel, Tobi-
as Neigl, Tobias Rolke, Lars

Werneke, René Wick.
Klasse O7: Jacqueline Bützer,

Alexander Ekkert, Leonie
Franke, Leon Gräser, Tim
Kolkmann, Attila Mermer,
Marvin Rademacher, Nils Sey-
farth.Die Jugendlichen der Klassen Aa und Ab. � Foto: Dahm

Von Kanada bis nach Mexiko führt der Pacific Crest Trail (PCT) – ein
Fernwanderweg – Magalie Viezens auf rund 4200 Kilometern durch
die USA. � Foto: Cegelski

Zu Fuß 4000 Kilometer quer durch die USA
Magalie Viezens wandert auf dem Pacific Crest Trail von Kanada nach Mexiko

Von Carolin Cegelski

HELLINGHAUSEN � 4222 Kilo-
meter allein durch die ameri-
kanische Wildnis: Magalie
Viezens wandert auf dem Pa-
cific Crest Trail, einem Wan-
derweg, der von Kanada bis
nach Mexiko quer durch die
US-Staaten Washington, Ore-
gon und Kalifornien führt. Es
ist der große Trip. Am Freitag
ist die 18-Jährige aus Helling-
hausen am Frankfurter Flug-
hafen ins Abenteuer gestar-
tet.

„Da ist eine Mischung aus
Freude, Nervosität und
Angst“, sagt Magalie Viezens.
„Und die Frage: Schaffe ich es
wirklich? Aber ich möchte
den Trip unbedingt machen.“

Ein Buch hat sie auf die Idee
gebracht. Das Buch der US-
Amerikanerin Cheryl Stray-
ed: „Wild.“ Sie wollte auf
dem Wanderweg zu sich
selbst finden. Das Buch wur-
de 2014 mit der Schauspiele-
rin Reese Witherspoon ver-
filmt. „Es hat mich einfach
gereizt“, sagt die Abiturien-

tin, die das Evangelische
Gymnasium besucht hat.
„Wenn nicht jetzt, mache ich
es wahrscheinlich nie.“ Nur
ihre Mutter musste sie über-
zeugen. „Ich bin hartnäckig
geblieben, obwohl meine
Mutter anfangs Bedenken ge-
habt hat.“

Im Internet macht sich die
18-Jährige über den PCT, wie
der Pacific Crest Trail bei den
Wanderern genannt wird,
und das Abenteuer auf 4222
Kilometern schlau. Sie lernt
dabei Menschen kennen, de-
nen es ähnlich geht. Men-
schen, die sich in das Aben-
teuer stürzen möchten – am
1. Juli wandern sie gemein-
sam in Bellingham (Washing-
ton) los. Von der kanadischen
Grenze bis nach Mexiko.
„Fünf Monate habe ich dafür
eingeplant“, sagt Magalie. Die
erste Etappe läuft sie in der
Gruppe. Sie sind zu neunt.
„Wenn man nicht alleine ge-
hen möchte, muss man das
nicht“, sagt sie. „Außerdem
ist es nicht so, dass man un-
terwegs tagelang keine ande-

ren Wanderer trifft.“
Die Vorbereitungen für den

großen Trip laufen seit Mona-
ten. Rucksack, Schlafsack,
Zelt, Schuhe, Kompass, Karte,
Bärenkanister, Taschenmes-
ser – Magalie hat an alles ge-
dacht. Aber weil der Ruck-
sack auf der langen Wande-

rung – fernab der Zivilisation
– nicht zu schwer sein darf,
schickt sie sich unterwegs so-
genannte Versorgungspakete
in Ortschaften, die nicht zu
weit entfernt vom PCT liegen
und zum Beispiel in Super-
märkten für die Wanderer
aufbewahrt werden. In den

Paketen befindet sich die
Ausstattung, die sie für die
nächste Etappe ihrer Wande-
rung benötigt. „Mit der
Grundausstattung – also mit
Dingen wie Schlafsack, Luft-
matratze oder Zelt – wiegt
mein Rucksack etwa sieben
Kilo“, sagt Magalie. „Wenn
Proviant und Wasser dazu-
kommen, bin ich mit 15 bis
16 Kilo dabei“, sagt sie und
grinst. Ein Gewicht, dass der
Wanderer die ganze Zeit auf
dem Rücken trägt. Gepäck-
transporte zur nächsten Un-
terkunft gibt es in der Wild-
nis nicht. „Ich frage mich bei
allem, brauchst du’s oder
brauchst du’s nicht“, sagt Ma-
galie. „Meistens brauche ich
es nicht.“ Und die Abiturien-
tin plant im Schnitt 30 Kilo-
meter pro Tag zurückzule-
gen. „Am Anfang werden es
wohl kürzere Strecken sein.“
Trotzdem: Weniger Gewicht
ist immer mehr.

Aber einen speziellen Bä-
renkanister, den braucht sie:
„In Kalifornien gibt es relativ
freche Schwarzbären.“ Der

Kanister – befüllt mit Provi-
ant und Hygieneartikeln –
kommt abends kurzerhand
in einen Baum.

Apropos Proviant: Was
gibt’s unterwegs zu essen?
„Beim Laufen verbrauche ich
fast doppelt so viele Kalo-
rien“, sagt Magalie. Sie wird
sich unterwegs an Trocken-
nahrung, Trockenfrüchte
und Müsli gewöhnen müssen
– und an Nahrungsergän-
zungsmittel. „Einen Kocher
habe ich nicht dabei“, sagt
sie. „Aber in den Orten gibt’s
dann etwas Richtiges zu es-
sen.“

Oder bei einem der „Trail-
Angel“ – Menschen, die es
sich zur Aufgabe gemacht ha-
ben, die Wanderer bei sich
aufzunehmen und zu beko-
chen. Die Ankündigung per
E-Mail reicht. „Trail-Angel
freuen sich, neue Leute ken-
nenzulernen. Es ist eine Art
Hobby, die Wanderer zu ver-
sorgen.

Auch ihre Schuhe („Ich wer-
de wohl alle 500 Meilen neue
Schuhe brauchen“) hat Maga-

lie längst eingelaufen – vor
der Haustür. Auf dem Rot-
haarsteig im Sauerland. Mit
Rucksack. „Um mich auf das
Gewicht auf dem Rücken ein-
zustellen.“

Fit ist sie auch im Umgang
mit Kompass und Karte. „Der
Weg ist zwar relativ gut aus-
geschildert, aber auf einigen
Etappen kann noch Schnee
liegen.“ Und in Kalifornien
können ihr nicht nur
Schwarzbären, sondern auch
Klapperschlangen begegnen.
„Ich werde mir wohl ein Ers-
te-Hilfe-Set bei Schlangenbis-
sen besorgen.“

Trotzdem: Die Vorfreude
auf ihren großen Trip über-
wiegt. „Natürlich werde ich
meine Familie und Freunde
vermissen“, sagt sie. „Ich war
noch nie so lange von Zuhau-
se weg.“

Jetzt ist das Zelt ihr Zuhau-
se. Und wenn sie zur „Hiker
Midnight“ (21 Uhr) im Schlaf-
sack liegt, ist Magalie mitten-
drin im Abenteuer. Einem der
größten Abenteuer ihres Le-
bens.

Die Schüler der Klassen O3 bis 07 bekamen gestern ihre Zeugnisse. � Foto: Dahm


